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Durch Fe K. Poſt Anſtalten
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ſtadt, Quedlinburg und
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an andern Orten 27 Sgr.

Zeitung

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Januar. Se. Maj. der König haben den

bisherigen Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz
Miniſterium Goetze, zum Präſidenten des OberAppellations-
gerichts in Greifswald zu ernennen geruht.

Berlin, d. 4. Januar. Se. Maj. der König haben dem
Sekonde- Lieutenant von Düſterlho des 14ten Jnfanterie-Re-
giments die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen ge-
ruht.

Der Kandidat der Feldmeßkunſt F. G. H. Ohlemann in
Merſeburg iſt zum Feldmeſſer ernannt worden.

Der bisher mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Rent-
amts Schweinitz und der damit verbundenen Forſtkaſſe von den
Forſtrevieren Glücksburg und Seyda beauftragt geweſene Lieute-
nant a. D., Ruüdemann, iſt vom 1. Januar 1839 ab zum
Domainen Rentmeiſter fur genanntes Rentamt ernannt wor-
den und ihm jene Verwaltung von dieſem Zeitpunkte an, defini-
tiv ubertragen worden.

Der Oberlandesgerichts Aſſeſſor Draßdo bei dem Land
und Stadtgericht zu Sangerhauſen iſt zum Direktor des Land
und Stadtgerichts Meſchede und der Oberlandesgerichts Aſſeſ
ſor Zabel bei dem Juſtizamte Bilſtein zum Rachfolger des
Draßdo bei dem Land und Stadtgericht zu Sangerhauſen den
26. October v. J. ernannt dem Kriminal-Aktuar A. W. Geiß-
ler in Zeitz iſt den 2. November v. J. der Charakter eines Kri-
minal Aſſeſſors verliehen.

Es iſt die bei dem neu zu vrganiſirenden Land und Stadt-
gericht zu Erfurt erledigte Juſtiz- Kommiſſarienſtelle dem Juſtiz-
Kommiſſar und Notar Pabſt zu Eisleben verliehen worden mit
der Beſchränkung auf den Bezirk, welcher dem Land und Stadt
gericht überwieſen wird.

Die Preuß. Staats- Zeitung meldet unter Berlin,
d. 2. Januar: Die Allgemeine Zeitung vom 27. December lie-
fert einige nach ihrer eigenen Angabe gemilderte Proben, wie die
Verurtheilung Binterim'“s von der Wurzburger Zeitung und
der Münchener politiſchen Zeitung beſprochen werde. Die An
griffe dieſer Blätter fuhren ihr Gegengift mit ſich, und noöthi-
gen zu einer Erwiederung nur da, wo die Sicherheit ihrer Be
hauptungen an dieſe, ihrer entſchiedenen Unwahrheit ungeachtet,

So verſichert die Wurzburger Zeitung,glauben laſſen könnte.

Halle, Sonnabend den 5. Januar
d 2

Juſtiz Miniſterium zur Beſtätigung eingereicht, ſondern es hat,
als ordentliches Gericht des Angeklagten, ſelbſtſtändig in der
Sitzung vom 10. v. Mts. das Urtheil geſprochen und zwei Tage
darauf daſſelbe publizirt. Es iſt dies ohne Zweifel geſchehen,
weil keiner der Fälle vorlag, in welchen die Allerhochſte Kabi
neis- Ordre vom 4. December 1824 Geſetz Sammlung vom
Jahre 1824 S. 221) die Einreichung der Erkenntniſſe vor der
Publikation verordnet. Von der Befugniß, den Spruch dem
Kammergerichte zu uüberweiſen, wie ſie die Allerhoöchſte Kabi
nets Ordre vom 25. April 1835 (Geſetz Sammlung vom Jah-
re 1835 S. 47) ertheilt hat, ſo zeigt das bekannt gewordene
Verfahren, daß das Miniſterium keinen Gebrauch gemacht,
ſondern der Sache ihren gewöhnlichen Lauf gelaſſen

Die Munchener politiſche Zeitung kann ſich nicht erklären,
weshalb Binterim, der in Duſſeldorf ſo gut wie freigeſpro
chen ſei“, verhaftet worden. Er iſt zu zweijaährigem Feſtungs
Arreſte verurtheilt, eine Strafe, welche geſetzlich die Verhaftung
nach dem erſten Erkenntniſſe zur Folge hat. Ueberdies aber iſt
uns zuverläſſig bekannt geworden daß, auch abgeſehen hier-
von, der Gerichtshof die Verhaftung beſchloſſen habe, weil von
dem Binterim während der Unterſuchung kolludirt worden und
um ſo mehr zu beſorgen ſtehe, er werde ſeine Freiheit zur Ver
dunkelung der Wahrheit mißbrauchen, als es bereits erwieſen ſei,
daß ihn die Liebe zur Wahrheit verlaſſe, wo ſein Intereſſe mit
der letzteren in Zwieſpalt gerathe.

Munchen, d. 850. Dec. Der Herzog Max von Leuch-
tenberg, der am 19. Dec. Petersburg verlaſſen iſt geſtern
Abend hier eingetroffen und hat bereits dieſen Morgen bei Hofe
Beſuche abgeſtattet. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich zwei ruſ
ſiſche Feldjager, von denen der eine heute ſchon wieder den Ruck-
weg angetreten haben ſoll.

Hannover, d. 31. Dec. Die hieſige Zeitung giebt heute
folgende offizielle Berichtigung: „Jn einem Schreiben aus dem
Hannoverſchen vom 12. December welches aus dem Franki
ſchen Merkur vom 17. December in mehrere andere deutſche
Blätter übergegangen iſt, wird erwähnt daß in dem vor Kur



zem erſchienenen Bande von Mariens Recueil des traités et
actes publics das von Seiner Majeſtät Wilhelm IV. erlaſſene
Hausgeſetz, d. d. Brighton den 19. November 1836 aufgenom
men ſei, und hinzugefügt: „Jn dieſem Hausgeſetze, dem auch
der jetzige König Ernſt Auguſt von Hannover als Herzog
von Cumberland und Agnat beigetreten iſt ſo wie in den Ver
handlungen, welche daſſelbe veranlaßt hat, wird ſich auf die ſeit
dem Jahre 1833 beſtehende Staatsverfaſſung des Königreichs
Hannover bezogen und dieſe als allgemein fur alle Glieder des
königlichen Hauſes verbindliches Grundgeſetz betrachtet.
Aus den Akten königlichen Kabinets-Minjſterii wird hiemit offi
ciell verſichert, daß Seine Majeſtät der jetzige König Ernſt Au-
guſt von Hannover dieſes Hausgeſetz niemals, weder vor
noch nach ſeiner Thronbeſteigung anerkannt hat, ſondern ſolches
zu thun wiederholt und ausdrücklich verweigerte, und zwar ins
beſondere auch aus dem Grunde, weil dieſes Hausgeſetz mit dem
Staats Grundgeſetze von 1833 in Verbindung ſtehe.

Leipzig, d. 31. December. Die GeneralVerſammlung
der Leipziger Diskonto -Kaſſe beſchloß am 27. December, der
Leipziger Bank am 31. December gegen Bank Papiere ſämmt
liche Effekten zu übergeben und die Beendigung der Auflöſung
von dieſem Jnſtitute bewirken zu laſſen. Die Bank übernimmt
dies Geſchäft ohne Proviſion und verzinſt die nicht zur Einlöſung
der Kaſſenſcheine erforderlichen Gelder mit 3 Prozent, hat aber
ſelbſt noch den Vortheil, die dazu erforderliche Summe bis zur
Abforderung zinslos benutzen zu können.

Frankreich.
Paris, d. 30. December. Die Adreſſedebatten in der

Pairskammer wurden am 29. December geſchloſſen. Bei der
Abſtimmung uüber das Adreſſeprojekt, deſſen Jnhalt ſo heftig be
ſtritten worden, ergaben ſich von 116 Stimmen anweſender
Pairs 102 fur die Annahme und 14 dagegen. Die Oppoſition
hat ſonach in der Pairskammer nur einen ſchwachen Kern
der Zahl nach, allerdings aber ſehr gewichtige Redner. Zur
Koalition gehören in der Pairskammer, nach den Debatten zu
ſchließen: Montalembert, Pelet de la Lozere, Cou-
ſin, Villemain, Broglie. Dieſen fünf gewandten Red
nern ſtand der Konſeil- Präſident Molée allein gegenuöber. Man
darf ſagen, daß er die Politik des Kabinets mit Wurde und
Kraſt vertheidigt hat. Die Debatte hat übrigens nicht ein Jota
an dem Adreſſeprojekt geändert. Die empfindlichſten Punkte wa
ren: Belgien und Ankong; in beiden Beziehungen fußt Molé
auf den Verträgen einem Boden, worauf er ſich gut halten
konnte, vorausgeſetzt, daß Frankreich den Frieden will.

Mehr Aufſehen und tiefern Eindruck als die nun beendigte
Adreſſedebatte in der Pairskammer machte in den letzten Tagen
des Jahrs zu Paris der merkwürdige Diffamationsprozeß Gis-
quet's gegen den Meſſager. Die Verhandlung daruber hat
am 28. December vor dem Aſſiſenhofe der Seine begonnen. Das
Anziehendſte bei der Sache iſt, daß unter den Beweisſtucken des
Meſſagers ein Brief von nicht weniger als elf Seiten figurirt,
den Guisquet, als er noch Polizeipräfekt war, an eine Dame
geſchrieben hat, die er um die ganz eigene Gefalligkeit bat, ſie
möge ihm durch eine fingirte Liebe von einer wirklichen Geliebten
helfen. Die wunderbare Epiſtel iſt ihrer ganzen Länge nach in
allen Pariſer Journalen abgedruckt, ſelbſt in den Debats die
der Generaladvokat Plougoulm bei der Verhandlung das
bedeutendſte Organ der Oeffentlichkeit nannte

Der Staatsrath hat einen Beſchluß erlaſſen, worin erklärt
wird, daß in der Weigerung des Biſchofs von Clermont, dem
Grafen Montloſier das religiöſe Begräbniß zu bewilligen,
ein Mißbrauch (klerikariſcher Autorität) liege.

Mar ſchall Soult iſt vom König empfangen worden,

em.m m

Jn Havre ſind Nachrichten aus Montevideo vom 18. Oc-
tober eingetroffen. Jn dem Augenblick, wo das Schiff wel
ches dieſelben überbracht hat, abſegelte, ſignaliſirte der Admiral
die Einnahme der Jnſel Martin Garcia, welche die Muündung
des Uruguay beherrſcht. Der Kampf hat nur 25 Minuten ge

Ddauert; die Franzoſen, 500 an der Zahl, hatten gegen eine
Garniſon pon 350 Mann geſtritten, und nur 8 Verwundete ge
habt. Jn einem Schreiben vom 12. aus Montevidco wird
Folgendes erzählt: „Vorgeſtern um 5 Uhr Nachmittags ſandte
der Admiral ein Boot mit dringenden Depeſchen fur die Kon
ſuln ans Land. Der das Boot fuhrende See Kadet legte in der
Nähe des Forts, beim Eingange der Bucht, an einem Orte an,
wo er früher ſchon mehrere Male gelandet war. Der dort be
findliche Poſten machte keine Einwendungen dagegen. Als er
nach Ausrichtung der ihm uüübertragenen Befehle um 6 Uhr zu
ruückkehrte, ſah er ſein Boot von Soldaten und einem Offizier
umringt, und ſeine Matroſen Schmähungen aller Art ausgeſetzt.
Der Offizier des Poſtens wollte das Boot viſitiren; der See
Kadet verweigerte dies mit dem Bemerken daß dies bei einem
Kriegsſchiffe niemals geſchehe, und daß er es auf keinen Fall zu
geben werde. Zugleich gab er ſeinen Leuten Befehl, abzuſtoßen,
Kaum war das Boot hundert Schritte vom Fort entfernt, ſo
ward Feuer gegeben, und eine Kanone mit Kartätſchen und
mehr als 40 Gewehre auf unſere unglücklichen Landsleute abge
ſchoſſen. Zwei Matroſen wurden verwundet, einer derſelben
lebensgefährlich. Sobald der Admiral von dieſem abſcheulichen
Benehmen Kenntniß erhielt, unterrichtete er den franzoſiſchen
Konſul auf offizielle Weiſe davon, der ſogleich eine energiſche
Note an die Regierung erließ. Er verlangte, daß die beiden
Anfuhrer, welche Befehl gegeben hätten zu feuern, zum Tode
verurtheilt und nach ihrer Verurtheilung dem Admiral uüberlie-
fert wurden er verlangte ferner ein Entſchuldigungsſchreiben
von Seiten des Präſidenten an den Admiral oder ſeine Paſſe in
2 Stunden. Die Regierung, von Schrecken ergriffen, bewil-
ligte anfänglich Alles, und das Entſchuldigungsſchreiben befin-
det ſich ſchon in den Händen des Admirals. Was aber die Ver
urtheilung der beiden Offiziere und ihre demnächſtige Ausliefe
rung betrifft, ſo war dieſelbe bis zum 12. October noch nicht
erfolgt.“

Belgien.
Brüſſel, d. 27. December. Die Direktion der belgiſchen

Bank hat bekannt gemacht, daß ſie in Folge der momentanen
Einſtellung ihrer Zahlungen, auch den am 1. Januar fälligen
Zins Coupon ihrer Aktien nicht einlöſen werde.

Brüſſel, d. 28. December. Die Regierung hat einen
wichtigen Schritt gethan da ſie 5000 Stück Gewehre nach Lu-
xemburg, zur Bewaffnung der Bewohner des platten Landes,
ſendete.

Antwerpen, d. 27. December. Die Regierung ſetzt die
Vertheidigungsarbeiten unſers Platzes fort. Man iſt thätig be
ſchäftigt, die Batterieen von Kattendyk an bis zum Nordthor
wieder herzuſtellen. Die Thätigkeit der Arbeiter iſt ſo groß, daß
ſie die Nacht hindurch bei Pechpfannen fortgeſetzt werden.
Der Schritt den (wie geſtern erwähnt) der neue Biſchof
von Gent, Herr Delebecque, gegen die Preſſe gethan, iſt
hauptſächlich gegen das Journal des Flandres gerichtet,
welches fruüher das Haupt Organ der klerokratiſchen Partei in
Gent war. Der Biſchof hatte verlangt, daß ſich dieſes Jour
nal mit dem Conſtitutionnel des Flandres“ zu einem einzigen
Blatt verbinde und daß die Redaktion deſſelben von zwei Geiſtli
chen und zwei Laien geleitet werde, welche Erſtere der Biſchof zu
ernennen ſich vorbehalte. Der Letztere verlangte außerdem die
Hälfte der Aktien des Journal des Flandres, die Ausſchließung
des bisherigen Redakteurs dieſes Blattes und die Ernennung



des bisherigen Redakteurs des „Conſtitutionnel“ zum Haupt-Re
dakteur. Herr Delebecque erklärte dieſe Bedingungen fur
unwiderruflich und drohte mit der Unterdrückung des „Journal
des Flandres“, falls man nicht darauf eingehen wurde. Ver
gebens wandten ſich die Freunde dieſes Blattes an den papſtli
chen Jnternuntius, um durch denſelben den Biſchof zu einem
anderen Entſchluſſe zu bringen. Herr Delebecque verſtand
ſich zwar zu einigen Modiſikationen, doch hinſichtlich der geiſtli-
chen Cenſur aller politiſchen Artikel blieb er unerbittlich. Die
Unterhandlungen daruüber ſchwebren noch, als der Biſchof plotz
lich und unerwartet folgendes Rundſchreiben an die Geiſtlichen
ſeiner Diözeſe erließ: „Gent, den 24. December 1838. Mein
Herr Erzprieſter! Jn Folge eines im heutigen Rathe gefaßten
einmuthigen Beſchluſſes, haben wir geglaubt, und zwar aus
ernſten Jhnen bereits auseinandergeſetzten und von Jhnen ge-
nehmigten Gründen unſerer Geiſtlichkeit, wie hierdurch geſchieht,
die Blätter unter dem Titel „Journal des Flandres“ und „de
Vaderlander zu verbieten. Deshalb wollen Sie den Jhrer
Jurisdiktion unterworfenen Klerus davon in Kenntniß ſetzen,
daß es unſer Wille iſt, daß die Geiſtlichen unſerer Dioöceſe, wel
ches auch ihr Rang und ihre Funktion ſei, ſich nicht beikommen
laſſen, dieſe Blätter zu redigiren, zu verbreiten, zu unterſtutzen
und zu leſen.“ Man kann ſich denken, wie überraſcht hier-
durch die Redaktion des Journal des Flandres (des ehemaligen
„Catholique des Pays Bas geworden iſt denn wenn es dem
Blatt auch keinen großen Schaden bringt, wenn er von den
Geiſtlichen ſelbſt nicht mehr geleſen werden darf, ſo bringt doch
der Einfluß, den die Letzteren auf die Maſſe des Publikums
uüüben, ſeine ganze Exiſtenz in Gefahr.

Großbritannien und Jrland.
Die Nachrichten aus Kanada reichen bis zum Anfange

dieſes Monats. Sir George Arthur in Ober-Kanada hatte
eine Belohnung von 1000 Pfund auf die Verhaftung des Jn-
ſurgenten -Chefs Mac Ken zie und von 500 Pfund auf die der
Modrrder eines Kapitain Uſher geſetzt. Zwiſchen dem Oberſten
Wooth von der Armee der Vereinigten Staaten und dem briti
ſchen Oberſt Lieutenant Dundas, welcher Letztere die Jnſur
genten bei Prescott ſchlug und gefangen nahm, hat eine Korre-
ſpondenz ſtattgefunden, die, von dem Erſteren eingeleitet, den
Zweck hat, Fürbitte zu thun fur das Leben der bei jener Ge-
legenheit gefangenen Amerikaner. Ein Reſultat konnte indeß
nicht erzielt werden da der Oberſt Lieutenant Dundas unter
höheren Befehlen ſteht. Uebrigens iſt die Kompetenz des Mi-
litairs Gerichtshofes von den vor denſelben in Anklageſtand ge
ſetzten Jnſurgenten beſtritten worden zwar ohne Erfolg, doch
ſoll wie der Standard meldet, der General-Prokurator wie-
der einen Fehler in der Form begangen haben welcher die An
wendung der Todesſtrafe unmöglich machen wurde.

Man hat Nachrichten aus Calcutta bis zum 20. Octbr.
und aus Bombay bis zum 1. November. An letzterm Ort
ging das Gerucht, Herat ſei in die Hände der Perſer gefallen.
Lord Auckland gedachte am 20. October von Simla nach Fe
razpore aufzubrechen und dort mit Runjet Singh zuſam-
menzutreffen. Auf eben dieſen Punkt wird die Expeditionsarmee
konzentrirt; der Generalgouverner will dem Maha Rajah
t militairiſche Schauſpiel einer großen Truppenmuſterung
ge en.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Die neueſten Nachrichten aus NewYork reichen bis zum
9. December. Jn Pennſhyloanien waren ernſtliche Unruhen aus-
gebrochen. Zu Harrisburgh, dem Sitze der Regierung von
Peunſylvanien, hat ſich das Volk in Maſſe erhoben, Beſitz von

Jm Kronprinzen:

dem Zeughauſe genommen und die Legislatur genöthigt, ihre
Berathungen zu ſuspendiren.

Vermiſchtes.
Mehrere Pariſer Journale, ſo auch das Journal

des Debats, erzählen folgenden Vorfall: Die Herzogin von P.
(Palmella), welche am 22. Dec. von hier abreiſte, entführte die
junge eilfjährige Gräfin v. A., die ihr anvertraut worden, und
die hier unter dem Schutze ihres Vetters und Vormunds M. S.
ſtand. Dieſer Schritt der Herzogin von P. hatte folgenden An
laß. Das junge Mädchen iſt unermeßlich reich. Jm Namen
des Vormunds und des Familienrathes erhielt die Herzogin von
P. nun eine geſetzliche Aufforderung, welche gegen die in Liſſas
bon geſchloſſene Heirath der damals achtjaährigen Gräfin mit dem
älteſten Sohne des Herzogs von P., da ſolche allen weltkichen,
wie kanoniſchen Geſetzen zuwider iſt, Einſprache erhob. Die
franzöſiſche Regierung gab ſogleich auf dem kürzeſten Wege Be
fehle, daß die Behörden die Einſchiffung der Herzogin von P.
verhindern ſollten.

In einer Steinkohlengrube bei Newcaſtle, wo vor
vierthalb Jahren ein ähnliches Unglück ſtatt fand, entzundeten
ſich am 19. December ſchlagende Wetter, als eben die Nachtar-
beiter angefahren waren die ſammtlich, elf an der Zahl, umka
men. Man glaubt, daß das Unglück durch eine zerbrochene
Davy'ſche Sicherheitslampe herbeigeführt worden fei.

Nach den letzten Zählungen gab es in den zwolf Bezir
ken von Paris 449,600 Perſonen weiblichen Geſchlechtes, dar
unter 223,080 unverheirathete, 171,895 Frauen und 53,625
Wittwen; die Zahl der männlichen Bevölkerung belief ſich auf
459,525 Jndividuen, ſo daß die Geſammtbevölkerung von Pa-
ris gegenwärtig auf 909,126 Perſonen ſich ſtellt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour J Pr. Cousd. 3. Januar 1839 Br. G. a r

St. Schuldſch. 1623 1025 jPomm. Pfandbr. 35 1013 101t
Pr. Engl. Obl. 50 4 1013 101 Kur u. Nm. do. 10 2 1101Pr. Sch. d. Seeh. 625 69z Schleſiſche do. 4 1083
Km. Obl. m. l. C. 4 1013 frückſt. E. d. Km. 93
Nm. Jnt. Sch. do 4 1013 1013 do. do. d. Km. 98
Berl. Stadt Obl. 4 103 Zinsſch. d. Rm. 98
Königsb. do, 4 do. do. d. m. S 93Elbing. do. 41 Gold al marco. 2153 2144
Danz. do. in Th. 48 Neue Duk. WWeſtpr. Pfandbr. 84 1002 100o Friedrichsd'or 184 15
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1045 And. Goldmün-
Oſtp. Pfanddr. do. 83 101 1004 zen à s Thlr. 133 128

Diskonto 4
4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Hakle, den 3. Januar.
Weizen 2 thl. 15 ſgr. pf. bis 2 thl. 25 ſgr. pf.

Roggen 2 9 6Gerſte 9 eHafer 225 228 89 2Magdeburg, den 2. Januar Nach Wispeln.)
Weizen 66 713thl. Gerſte 355 thl.
Roggen Hafer 21 22 eWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Januar: 20 Zoll unter Null,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Hr. Baron v. Frieſen m. Fam, a. Ram
melburg. Hr. Conſularbeamter Löron a. Wien, Hr.



Dr. med. Meyer a. Dresden. Hr. Kaufm. Cohn a. Bres
lau. Hr. Kaufm. Buſcher a. Mannheim. Die Hrrn.
Kaufl. Koch u. Kuümmel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.,
Kirſchbaum u. Rohde a. Leipzig

Stadt Zürch: Hr. Baron v. Helldorf a. Gleing Hr. Part.
v. Boſſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Dedekind a. Barmen.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Köln. Hr. Kaufm. Schunemann
a. Bremen.

4

a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Part. v. Stein a. Rudolſtadt. Hr.
Kaufm. Meier a. Hamburg. Hr. Freih. v. Burkersroda

Schwarzen Bär: Hr. Actuar Heerdmengel a. Eisleben.
Hr. Weinhdlr. Bönoldt a. Berlin,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche im Lau

fe des Jahres 1838, Kinder aus dem Saal
kreiſe geimpft, und mir die im Amtsblatte
von 1833. Seite 155, vorgeſchriebene Nach
weiſung über die Zahl der Geimpften noch
nicht eingereicht haben erſuche ich, mir dieſe
Nachweiſung baldigſt einzuſenden, damit ich
die General Ueberſicht der Königl. Regierung
einreichen kann.

Halle, den 3. Januar 1839.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewilz.
Bekanntmachung.

Zu dem Verding des Neubaues einer
Scheune auf der Pfarre zu Jhlewitz, ha-
be ich auf

den 30. Januar k. J.
Vormittags 10 Uhr,

Termin hier anberaumt und lade Unterneh
mungsluſtige zu demſelben ein.

Helmsdorf, den 28. Dec. 1838.
Der Königl. Landrath.
w. Kerſſenbrok.

Schweinsborſten und Schweinshaare kauft
fortwährend G. Föſe in No. 763.,

dicht am Roland.

Zur ſten Klaſſe 79ſter Lotterie de
ren Ziehung d. 10. dieſes Monats be-
ginnt, ſind Looſe zu den bekannten Plan
preiſen und Plane unentgeldlich zu bekom
men beim Königl. Lott.Einnehmer L.
Lehmann in Halle a. d. S.

In meinem Hauſe in der Barfußerſtraße
iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 4 Kam
mern, 2 Küchen, Bodenraum und Feue-
rungsgelaß von Oſtern d. J. ab, zu vermie
then. Der Kaufmann Fuürſtenberg.

Mit Portraits in Oel, Miniatur und
Paſtell, ſo wie jeder andern Malerei und
Fenſtervorſetzern empfiehlt ſich

C. A. Steuer jun.,
in der Stadt Fleiſchergaſſe No. 147.

Spielkarten.

L. Meyer vor dem Klausthore.

Für Kleinkinder Schulen.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Joh. Ludw. Oſſyr a:
Unterrichts und Erziehungs-

Stoffe
fur die ſogenannten Kleinkinder Be

wahranſtalten, aber auch zum Behufe
belehrend erziehlicher Beſchaftigung kleiner

Kinder in engern Familien Kreiſen. Erſtes
Heft. 8. 75 Sgr.

Reihet ſich an des Verf. „Naturgemäße
Gymnaſtik, bevorwortet vom Seminar Di
rector Dr. Dieſterweg.“ Beides ſind
höchſt brauchbare Schriften fur Kleinkinder-

Bewahr Anſtalten und entſprechen ihrem
Zwecke in hohem Grade.

Lüneburger (Uekzner) Flachs,
2

wieder ſehr ſchön ausfallend, bei
Fr. Schlüter große Steinſtraße.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an, daß ich von Diens

tag als den 8. d. Mts. nicht mehr auf dem
Fleiſchmarkt, ſondern im Laden meines, gro
ße Klausſtraße No. 825., früher Hrn. Kauf
mann Voigt ſchen Hauſes, meine friſche

und geräucherte Waare verkaufe.
Halle, d. 3. Januar 1839.

Carl Härnſchel,
Schweineſchlächter.

Die Königl. Porzellan Manufaktur in
Berlin empfiehlt zu der bevorſtehenden Leip
ziger Neujahrs Meſſe ihr vollſtändiges Meß
Verkaufs-Lager, von weißem von bemaltem
und von vergoldetem Porzellan zu den Berki-
ner Fabrik Verkaufepreiſen. Jhr Gewolbe
iſt Auerbachs Hof No. 29.

Spielkarten aus der Naumburger Fabrik,
die ſich durch ihre Dauer bisher hier ausge

geichnet haben verkauft zum Fabrikpreiſe
F. W. Ruprecht.

feſt
Sonntag den 6. Jan. Pfannenkuchen

Kühne auf der Maille.

Sonntag den 6. Jan. iſt des Nachmittags
Unterhaitungsmuſik im Wintergarten des
Hrn. Stadtrath Schmidt. Entree für
Herren 2 Sgr. fur Damen 1 Sgr.

Stadtmuſikchor.
Von heute Sonnabend den S. Januar

ſind alle Tage friſche Pfannenkuchen und
Spritzkuchen zu haben bei G. Rinck.

Aecht Bairiſch Bier à Flaſche 3 Sgr.
9 Pf. (Einſatz für die Flaſche 1 Sgr. 3 Pf.

empfiehlt G. Rinck.
Das Neueſte

von Schmuckſachen zum Ball, in:
Stirnreifen, Kopfnadeln, Arm-
bändern das Paar von I 3Thlr.,
Perl-Ohrgehängen u. ſ. w. mit
den feinſten Verzierungen belegt,
empfing ſo eben

h. Gerlach jop.

Handſchuw
in Seide, Halbſeide, Glacé und
Waſchleder, desgl. lange zum
Ball, erhielt eine neue große
Auswahl

Th. Gerla ch jun.
Fenſter Vorſetzer r

in ausgewählt ſchönen Muſtern
empfieh lTh. Gerlach j.

c mD

Für Geſchäftsmaänner
engl. Notizbücher, mit Metall-
papier und immerwährendem
Stift, empfiehlt als ſehr praktiſch

Th. Gerlach j.
J

VBi,

Prei
m

und
auß
dor
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